
Viele Menschen im Kirchenkreis kennen Björn Friebel (r) seit länge-
rem. Jetzt wurde er von Superintendent Martin Herzfeld während
eines Gottesdienstes in St. Marien in die Kreisgemeinde-Pädago-
genstelle eingeführt. Foto: frankphoto.de

Björn Friebel nun
Gemeindepädagoge
auf Lebenszeit
St. Marien 1 Einführungs- und Segnungsgottesdienst

Suhl - Dieser Sonntagnachmit-
tag war für Björn Friebel ein
wichtiges Ereignis: In einem
Segnungs- und Einführungsgot-
tesdienst wurde er von

Superintendent   Martin Herzfeld zum
Gemeindepädagogen auf Le-
benszeit ernannt.

Der Gottesdienst in der
Hauptkirche St. Marien, dem
zahlreiche junge Leute aus dem
ganzen Kirchenkreis bewohn-
ten, begann auf eher unge-
wöhnliche Weise. Zur Einstim-
mung sang der Jugend-Gospel-
chor des Kirchenkreises „Come
Praise The Lord". Die Segnung
von Björn Friebel nahm später
Martin Herzfeld vor, unter-
stützt auch von sieben jugend-
lichen Assistenten. Björn Frie-
bel kennen sie gut aus der Ju-
gendgemeindearbeit. Sie legten
ihre Hände über seinen Kopf
und wünschten ihm für sein
Amt Gottes Hilfe.

Gesegnet wurden auch Ju-
gendliche, die an einem Ju-
gendleiterkurs teilgenommen
haben und diese Ehrenamts-
schulung mit der Jugendleiter-
card abschließen. Sie engagie-
ren sich damit künftig in der
Kinder-und Jugendarbeit des
Kirchenkreises und arbeiten als
Ehrenamtliche bei Sommer-

fahrten für Kinder mit.
Der 32-jährige Björn Friebel,

der aus Aschersleben stammt,
war bislang im

Entsendungs-und Probedienst und seit reich-
lich fünf Jahren vor allem für
die Jugendarbeit im Kirchen-
kreis verantwortlich. Er leitet
Jugendgruppen in Suhl, Schleu-
singen und anderen Orten, ver-
anstaltet Freizeiten und Ju-
gendbegegnungen. Er hält Pre-
digten und Gottesdienste vor
allem in Schleusingen und in
Heinrichs.

Superintendent Herzfeld lobt
Friebels Fähigkeit, immer offe-
ne Ohren zu haben und sich
Zeit zu nehmen für die jungen
Menschen. „Gut, dass Sie da
sind, und diese Aufgabe mit Le-
ben erfüllen." Eine wichtiges
Anliegen für ihn sei, die Ver-
bindungen der Menschen un-
tereinander zu schaffen, ihnen
Horizonte im Umgang mitein-
ander zu schaffen, um sich ge-
genseitig anzunehmen.

Friebel selbst sieht außerdem
einen wichtigen Schwerpunkt
darin, Anstöße zu geben, damit
die kirchliche Jugendarbeit, die
Veranstaltungen für die Ju-
gendlichen attraktiver werden,
wie er gegenüber Freies Wort
betonte. kle
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